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- KOLUMNE

Reisende soll man nicht 
aufhalten? 

Jede Führungskraft kennt die Situation – ein geschätzter Kollege 
kündigt sein Arbeitsverhältnis. 

Die Idee, den Mitarbeiter von seiner Kündigung abzubrin-
gen, scheitert meistens, denn üblicherweise ist solch eine Ent-
scheidung nicht spontan motiviert. Dann bleibt lediglich die 
Chance, eine Nachfolgeplanung inklusive Übergabe zu vereinba-
ren, eine Regelung über den Abbau der Resturlaubs- und Mehr-
arbeitsstunden zu treffen und das Zeugnis zu erstellen.

Sind diese Aktionen erledigt, gilt es aus Ausstiegsentschei-
dungen von Mitarbeitern für die Zukunft ggfs. Lehren im Inne-
ren zu ziehen, d.h. die Kündigungsmotivationen sind in Erfah-
rung zu bringen. Diese Aktivität ist möglichst spät anzusetzen, 
weil der Mitarbeiter nach Regelung aller offenen Fragestellun-
gen im Zusammenhang mit der Beendigung des Arbeitsverhält-
nisses freier in seiner Meinungsäußerung sein dürfte.

Dieses vertrauliche Gespräch sollte in einer Face-to-Face-
Situation in zeitlich ausreichendem und störungsfreiem Umfeld 
stattfinden. Der Gesprächspartner sollte eine vertrauensvolle, 
neutrale Position innehaben, weshalb sich, sofern es sich nicht 
um Kündigungen aus dem eigenen Bereich handelt, Mitarbeiter 
der Personalabteilung bestens anbieten. Ein weiterer Vorteil ist, 
dass aus der Gesamtheit aller Exit-Interviews Ableitungen für 
die Zukunft getroffen werden können. Es geht hierbei aber so-
wohl um Einzelgründe, aber auch Trends für Kündigungen.

Der Einsatz eines Fragebogens in einer entspannten und 
vertraulichen Gesprächsatmosphäre ist eher kontraproduktiv, 
da dieser beim Gegenüber häufig den Eindruck der Standardisie-
rung hinterlässt. Aktives Zuhören und das Stellen vielfältiger 
Fragen sind Gesprächsmechanismen, die hier gefordert sind. Ei-
ne Wertung des Interviewers ist dabei nicht hilfreich. Die anzu-
sprechenden Fragenkomplexe können Führungsthematiken, 
Fort- und Weiterbildungsaspekte, organisatorische Unzuläng-
lichkeiten, persönliche oder sonstige betriebliche Austrittsgrün-
de umfassen. Es geht nicht um einen verbalen Schlagabtausch 
oder Beschimpfungen. Vielmehr sollten beide Gesprächspartner 
an einem sachlichen Meinungsaustausch interessiert sein.

Das Exit-Interview dient zur Unterstützung des Managens 
der Fluktuationsrate, hilft beim Aufdecken von Schwachpunkten 
und schafft Raum für Optimierungen in die Zukunft. Aus dem 
Gehörten ist zu entscheiden, ob sich Verhaltensmaßnahmen ab-
leiten lassen, um übergeordnete Kündigungsgründe zukünftig 
zu eliminieren.

Die „Reise“ soll also in der Tat nicht aufgehalten werden, 
aber der „Grund der Reise“ kann für das Unternehmen durchaus 
von Interesse sein.
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